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n l a f d. 


Berlin den 23. Oktober. Der General⸗Major 
und Kommandeur der 3. Jafanterie-Brigade, von 
Pfuel, iſt von Stettin, der General-Major, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter am Koͤnigl. Hannoverſchen und Kurfürſtlich Heſ⸗ 
ſiſchen Hofe, Freiherr v. Canitz und Dallwitz, 
von Kaſſel, und der Staats⸗Sekretair und Chef der 
Haupt⸗Bank, Präſident Frieſe, von Stettin hier 
angekommen. ek f 
y —u NO SKI 


„A u 8s l n d. 


; f »'- 
= Ru Bil an d. 
St. Petersburg den 15. Oktober. Die Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, bei allen Uniberfitäten, 
Gymnaſien und Kreisſchulen des Reſches „Real⸗ 
Schulen“ oder Klaſſen zu errichten, in welchen Land⸗ 
wirthſchaft, Handels- Wiſſenſchaft u. ſ. w. gelehrt 
werden ſollen. . 


In der Stadt Orla brach im Laufe des letzten 


Sommers im Hauſe eines ehemaligen Soldaten, def: 
fen drei minderjäbrige Tochter allein zurückgeblieben 
waren, Feuer aus. Sein 13jähriger Sohn, der in 


dieſem Augenblick nach Hauſe zurückkehrte, ſtuͤrzte 


ſich in das brennende Gebäude und rettete mit groͤß⸗ 


ter Lebensgefahr ſeine Schweſtern, von denen die 


jüngfte, ein zweijähriges Kind, ſchon ſtark verletzt 
war; ihm ſelbſt ward das Haar ganzlich verſengt. 
Se. Majeſtät der Kaifer befahl, dem Knaben die 
Rettungs⸗Medaille zu ertheilen, 2000 Rubel für ihn 
in die Bank zu legen und ſie dort bis zu ſeiner Voll⸗ 


jaͤhrigkeit mit den Zinſen aufzubewahren, ihm die 


Rechte eines Ober⸗Offizier⸗Sohnes zu verleihen und 
die heldenmuͤthige That oͤffentlich bekannt zu machen. 


von dieſer ſeyn. 5 


Fer a n k et ch. 
Paris den 16. Oktober. Nach Ausweis einer 
Koͤnigl. Verordnung vom heutigen Tage übernimmt 


der Handels⸗Miniſter, Herr Martin, von heute an 


die Geſchaͤfte ſeines Departements, dem bis jetzt 
Herr Duchatel interimiſtiſch vorgeſtanden hatte. 

Das Journal des Débats beſtätigt jetzt die Nach⸗ 
richt von der Zurückberufung des Herrn von St. 
Prieſt aus Liſſobon und der interimiſtiſchen Beſetzung 
feines Poſtens durch Herrn Bois⸗le⸗Comte. 


Mehrere hieſige Blatter wollen wiſſen, die Staats⸗ 5 


gefangenen in Ham würden binnen Kurzem, in Ge: 
maäßheit eines Befehls des Miniſters des Innern, 
nach einem ihrer Geſundheit zuträglichen Orte ges 


bracht, jedoch nicht eher begnadigt werden, als bis 
fie ſelbſt bei dem Könige darum hachgeſuchk. 

Der Courrier meint, es wuͤrde der Juli⸗Regie⸗ 
rung ergehen, wie der Reſtauration, welche ebenfalls 
von dem Engliſchen zu dem Ruſſiſchen Bündniffe 
übergegangen ſei; noch zwar glaube ſich das Minis 
ſterium ſtark genug, die Neutralität zwiſchen Eyg⸗ 
land und den oſtlichen Cabinetten zu bewahren, 
aber „die Neutralität ſei nicht von dieſer Welt“. 
„Auch nicht von jener“, fuͤgt die Gazette hinzu, 
wobei die Paix bemerkt, der Krieg ſei gewiß nicht 
von jener Welt und werde es hoffentlich auch nicht 


Der Graf St. Georges (Hr. Ouvprard) ſoll vor⸗ 
geſtern eine Unterredung mit dem Grafen Mole 
gehabt haben. Man glaubt, daß er wit den H. H. 
Iſturiz, Cordova und Toreno an der Herſtellung 
des K. Statuts arbeite. i - 

Dieſer Tage ift ein Agent D. Miguels von hier 
nach Rom zurückgekehrt, nachdem er zwei Diaman⸗ 
ten des Prinzen für 90,000 Fr. verkauft hatte. 

In einer Correſpondenz aus Cadir vom 23. Sep⸗ 


. 


—— 
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tember lieſt man: „Briefe aus Madrid haben die 
Nachricht überbracht, daß zu Paris eine blutige Re⸗ 
volution ausgebrochen, die Tuillerieen eingeäfbert 
und die Stadt mit Blut überſchwemmt ſeyn fol. 
Es wird binzugeſetzt, daß dieſe Nachricht von der 
jetzigen Madrider Regierung zu dem Zwecke verbreis 
tet worden ſei, um die Gemüther des Publikums 
etwas zu zerſtreuen und, durch Hinweiſung auf 
Gräuel des Buͤrgerkrieges in anderen Ländern, we⸗ 
1 Zuſtandes der Dinge im eigenen Lande zu 
ti en. 1 

An der Boͤrſe behauptete man, freilich in dem 
ſogenannten Legitimiſten⸗Winkel, Oberſt Conrad, 
der die Fremden⸗Legion unter dem Oberbefehl des 
Oberſten Lebeau kommandirt, habe dem General 
Haxispe geſchrieben, es fehle feinen Truppen gaͤnz⸗ 
lich an Lebensmitteln, und fie könnten nicht länger 
dienen, wenn ſie keine Zufuhren erhielten. 

Großbritannien. 

London den 15 Oktober. Vorgeſtern, bei einem 
heftigen Sturme, ſtuͤrzte der ganze Thurm der Kir⸗ 
che in Bayswater mit der ſchweren Glocke um. 
Niemaad kam dabei ums Leben, die Kirche aber 
wurde ſtark beſchädigt. 13 

Der Biſchof Dr. Phillpotts hat einen Geiſtlichen 
abgeſetzt, weil er nicht ſo viel Macht über feine 
Frau habe, um ſie zu verhindern, eine Methodi⸗ 


ſten⸗Kapelle zu beſuchen. Der Courier meint, auf 


ſolche Weiſe dürfte die Kirche bald keine Geiſtliche 
mehr haben, da es wohl wenige ruheljebende Ge⸗ 
lehrte gebe, die nicht, ſtatt Herren ihrer Frauen 
zu ſeyn, vielmehr von ihnen beherrſcht wurden. 
Die Brighton Gazette enthält einen Artikel aus 
Portsmouth vom 11. d., wonach in Folge der dro⸗ 
henden Ausſichten in Liſſabon noch 6 Lnienſchiffe 
unter dem Admiral Gage nach dem Tajo beordert 


wären und das geſammte Geſchwader daſelbſt eine 


Defenſiv⸗Stellung zur eventuellen Unterſtützung der 
Königin einnehmen ſolle. Der Globe meldet auch, 
daß heute früh ein Detaſchement von 200 Mann 
von den Königlichen Marine⸗Truppen Woolwich 
verlaſſen habe, um nach Portugal eingeſchifft zu 
werden, und daß aufs baldigſte Munition u. ſ. w. 
zur Unterſtuͤtzung Donna Maria's abgehen werde, 

Der Globe erklart die in den Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
tern enthaltenen duͤſteren Gerüchte über die Urſache 
der Krankheit des Engliſchen Botſchafters in Mas 
drid für. ganz ungegründet, 

Jemand, der vorgeſtern in der Themſe nahe 
am Ufer etwas Schwarzes auf dem Grunde liegen 
ſah, holte es mit den Händen herauf, fühlte fi) 
aber ſogleich ſchwer perletzt; es war ein junger 
Alligator, der irgendwo über Bord gefallen ſeyn 
muß. Er verkaufte ihn an den zoologiſchen 
Garten. \ 

Die Torgbläfter, namentlich die Times und die 
Mornng-Post, enthalten wieder Artikel über die 


angeblichen Abſichten Rußlands gegen Englands 
Intereſſen. 

Am 7. wurden bei Lloyds Policen eroͤffnet und 
erhielten ziemlich viele Unterſchriften: 20 Pfund 
auszuzahlen und 100 Pfund wieder zu erhalten, 
wenn es vor Juli nächſten Jahres zu einer Kriegs⸗ 
Erklärung zwiſchen Großbritonnien und Frankreich 
kaͤme. Die Meiſten koͤnnen in einer ſolchen Vor⸗ 
ausſicht gar keinen Sinn finden. 

Nachrichten aus New⸗Pork vom 24. Septbr. 
zufolge, war das berühmte Bowery⸗ Theater das 
ſelbſt in Flammen aufgegangen. 

In der vorigen Woche erhielt man hier die Nach⸗ 
richt, daß die Banda Orientol ſich in großer Auf⸗ 
wür befinde, und daß ein Umſtarz der gegen⸗ 
wärtigen 2 zu erwarten ſey. 


pa n i n. 

Madrid den 8. Okt. (Journ. des Debats.) 
Die fünf Millionen Realen, welche in Folge der 
Dekrete für die Conſeription und die Mobilifirung 
der National: Garde eingegangen find, haben ſich 
als unzureichend für die Bedürfniſſe der Armee er⸗ 
wieſen. Die ganze Summe iſt der Operations- 
Armee uberſandt worden, die ſeit der Abreiſe des 
Generals Cordova nichts erhalten hat. Die Re⸗ 


ſerye⸗Magazine find faſt ganz leer, und wenn nicht 


ſofort Maßregeln getroffen werden, dieſelben mit 


allem Noͤthigen zu verſehen, fo find die traurigſten 
Folgen für den Winter zu befürchten, 5 


Der heute aus Andaluſien angekommene Kou⸗ 


‚zier, welcher feinen Weg durch Eſtremadura ge⸗ 


nommen hat, überbringt die Nachricht, daß der 
General⸗Capitain von Sevilla nicht nur dieſe Stadt, 
ſondern auch die ganze Provinz in Belagerungs⸗ 
Zuſtand erklärt hat. Dieſe Vorſichts⸗Maßregeln 
ſind ſehr begreiflich, wenn man bedenkt, daß ein 


ſo thaͤtiger Anführer, wie Gomez, Herr der Ge⸗ 


birge von Toledo und der Engpaͤſſe der Sierra 
Morena iſt und auf dieſe Weiſe zu gleicher Zeit drei 
reiche Provinzen und die Hauptſtadt des Koͤnig⸗ 
reichs bedroht. Dieſe Stellung iſt um ſo furcht⸗ 
barer, als Gomez, wenn er die reiche Bevoͤlkerung 
von Andaluſien in Contribution geſetzt hot, ſich mit 
ſeiner Beute ungeſtraft in faſt unzugaͤngliche Ge⸗ 
birge zuruckziehen kann. 18 

Die General⸗ Capitaine Quiroga und Eſpinoſa 
haben die Truppen von Granada und Sevilla ver⸗ 
einigt, um Gomez anzugreifen. 
Aus Cadix wird gemeldet, daß am 24. v. M. 
die Marine-Brigade nach Sevilla abgegangen und 
von dem beſten Geiſte beſeelt ſey. . 

Nachrichten aus Burgos vom k. d. Mts. zu: 
folge, iſt der Karliſtiſche Anführer Sanz am 29. 
September in die kleine, etwa in der Mitte zwiſchen 


Oviedo und Santander gelegene Stadt Llanes ein⸗ 


gerückt, ohne auf ſeinem Marſche den geringſten 
Widerſtand gefunden zu haben, indem der conſti⸗ 
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tutionnelle General Peon an demſelben Tage erſt 
in Reynoſa angekommen war, e 
Der Espanol beklagt ſich über das Stillſchwei⸗ 
gen, welches die Regierung, ſeit dem Gefecht dei 
Villarobledo, tiber den Marſch der Karliſten beob⸗ 
achte. „Dieſes Schweigen,“ ſagt das genannte 
Blatt, „entmuthigt die Freunde der Freiheit und 
giebt zu einer Menge betrübender Gerüchte Anlaß. 
Man erzählt ſich, doß ein Karliſtiſches Corps in 
Afturien eingedrungen ſei und, ohne Widerſtand zu 
finden, denſelben Weg verfolge, den Gomez genom⸗ 
men halte. Man weiß nicht, was aus der Central⸗ 


Armee geworden, deren Ober⸗Befehl vor kurzem dem 


General San Miguel übertragen wurde. Man: er: 
fährt nichts über die zur Berftärfung jenes Corps 
von der Nordarmee abgeſandten Truppen. Die 
Bewegungen der von dem Kriegs miniſter in Perſon 
kommandirten Armee ſcheinen zu keinen blanzenden 
Hoffnungen zu berechtigen. Die Nordarmee thut nichts 
und laßt die günftige Gelegenheit zu einem entſcheiden⸗ 
den Schlage gegen die Karliſten unbenutzt. In Ca⸗ 
talonien, in dieſer fo reichen und bevolkerten Pro⸗ 
vinz, wo ſich 40,000 Mann Soldaten und eine 
große Anzahl National⸗Gardiſten befinden, wo die 
Bewohner der großen Städte ſelbſt fuͤr ihre Ver⸗ 
theidignng forgen können ; in dieſer Provinz, fo wie 
in allen anderen, währt ein Kampf noch immer fort, 
der, wenn man die Summen, welche er ſchon ge⸗ 
koſtet, und die unermeßlichen Opfer, die er ſchon 
erfordert, in Erwägung zieht, läagſt beendigt ſeyn 
ſolte. Die Regierung ſchweigt, und dies Schwei⸗ 
gen’ erzeugt große Unruhe.“ 
Man behauptet im Publikum, daß Mendtzabal 
von dem Engliſchen Botſchafter Vorſchläge zur Ab⸗ 
änderung der Conſtitution von 1812 erhalten habe 
und daß auch Frankreich mit derſelben nicht ganz 
einverſtanden ſei und namentlich die Beibehaltung 
einer erſten Kammer wuͤnſche. 
1 2 f Sch wei z ; f 
ürich den 12 Okt. So weit die Inſtruktlonen 
der Geſandtſchaften für die außerordentliche Tag⸗ 
ſatzung ſchon bekannt ſind, ſchließen ſich einige mehr 
oder weniger an diejenige an, welche Zürich gege⸗ 
ben hat, naͤmlich Verweigerung der Satisfaction 
und Zubülfenehmung einer beiden Theilen befreun⸗ 
deten Macht, damit auf dieſe Art Frankreich doch 
zu ſeinen billigen Forderungen gelange. Bern be⸗ 
kennt, daß die Schweiz in der Form Unrecht habe 
und in Wahrheit nachgeben muſſe. St. Gallen 
will, daß die Franzoͤſiſche Regierung, die den Zus 
ſtand der Schweiz nicht zu kennen ſcheine, vom 
wahren Sachverhalt und den Geſinnungen der Tag: 
ſatzung in Kenntniß geſetzt werde, daß man, wenn 
dies nicht helfe, Rekorſtons⸗Maßregeln ergreifen, 
endlich daß man ſich durch Strenge gegen die Fluͤcht⸗ 
linge das Wohlwollen der übrigen Nachbarſtaaten 
erhalten ſolle. Die Beſchluͤſſe von Baſelſtadt wer⸗ 


den von der „Baſeler Zeitung“ nicht mitgetheilt; 
ſie bedauere, daß ſie das nicht könne, aus Urſachen, 
die ſich nicht oͤffentlich erörtern loſſen. In Bern 
hat die Partei Tſcharner's geſiegt. Das Votum 
von Bern oder das von Zurich werden an der Tag⸗ 
ſatzung ohne Zweifel überwiegen, und die Sache 
wird etwas früher oder ſpaͤter friedlich enden, zus 
mal da auch die Franzoͤſiſche Regierung nicht auf 
den ſtrengſten Forderungen beharren zu wollen 


ſcheint. 5 
£ — a K — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Jahalt des neueſten Poſener Amtsblatts vom 
25. d.: 1) Allerhochſte Kabinets⸗Ordre vom 5. Aug., 
zufolge deren alle im Wege geſandtſchaftlicher Ver⸗ 
wendungen nachgeſuchten Tauf⸗, Trau⸗ und Tod⸗ 
ten⸗Scheine, fo wie andere dergleichen Zeugniſſe, 
fortan ſtempel⸗ und gebührenfrei ausgefertigt wer⸗ 
den ſollen; 2) Bekanntmachung der Königl. Reg. I., 
die Fortdauer des Kommunol⸗Zuſchlags für die Stadt 
Poſen betreffend; 3) die Sperre von Zodyn, Bom⸗ 
ſler Kr., und in Zmyslowo, Koſtener Kr., iſt wies 


der aufgehoben; 4) Deklaration des Wander: Re: 


gulativs vom 24, April 1833; 5) eine Bekanntma⸗ 
chung der K. Regierung I., das Werk „Provinzial⸗ 
Recht der Nie der⸗Lauſſtz“ betreffend; 6) 13 in pol⸗ 
niſcher und 5 in deutſcher Sprache im Auslande ge⸗ 
druckte Bücher haben die Debits⸗Erlaubniß erhal⸗ 
ten; 7) der Herr Probſt Wolniew'c; in Borek hat 
die Kapelle der heiligen Mutter Gottes an der Kir⸗ 
che zu Zdzieſz mit einem Koſten⸗Aufwande von 147 
Rihlr. 10 ſgr. aus feinen Mitteln in Stand ſetzen 
laſſen; 8) in der Stadt Bomſt find fünf Sradträs 
the erwählt, nämlich die Herren Markgraf, Du⸗ 
binski, Giering, Rau und Jaͤnſch. 


Der Herzog von Montfort (Hieronymus Buona⸗ 


parte) traf am 14. d. M., aus Italien kommend, 


in Begleitung ſeines Sohnes Napoleon von Mont⸗ 
fort, mit dem Rheiniſchen Dampfſchiffe in Köln 
ein, ſtieg im Gaſthofe zum großen Rheinberg ab 
und ſetzte am folgenden Morgen die Reiſe nach 
London fort. 7 : 


Ein kleines Maͤdchen in Rudolſtadt ſah neu⸗ 
lich einen ganzen Zug von Reiſewogen durch die 
Straße fahren. Was iſt das? fragte fie neugierig 
die ältere Schweſter. Was wird's ſeyn, antwor⸗ 
tete dieſe, es werden die Naturpfuſcher feyn, 
die ſich jetzt in Jena verſammeln. — Wirklich ſol⸗ 
len der Naturpfuſcher, ſonſt refpectable und ge⸗ 
lehrte Leute, faſt eben ſo viel, als Naturforſcher in 
Jena geweſen ſeyn. 2 

In Frankreich fahren die Gerichte fort, für 
die Verbeſſerung des Poſtweſens 15 198 
Ein Doctor fuhr neulſch mit der Poſt von Paris ab, 
die Pferde gingen auf einem ſteilen Abhange durch, 
der Soctor rettete ſich durch einen Sprung, allein 
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der Wagen zerbrach ihm ein Bein. Auf angeſtellte 
Entſchädigungs⸗Klage wurden dem Doctor 30,000 
Franken Schadloshaltung zuerkannt, wovon die 
Poſtadminiſtration 29 und der Poſthalter, welcher 
die durchgegangenen Pferde lieferte, zu bezahlen 
mußte. FIAT tank na Band 
Der Herzog von Braunſchweig ift von 
Neuem in einem wichtigen Streit begriffen. Er 
ſtreitet in den Engliſchen Zeitungen mit der Mada⸗ 
me Graham, die er auf ihrer letzten Luftreiſe be⸗ 
gleitete, ſehr eifrig darüber, wie hoch fie herabge⸗ 
fallen ſey. 
gefallen. Wie hoch der 
fallen ſey, daruber iſt kein Streit. 


Künſtleriſches. i 8 

Wie nach den ausgezeichneten Empfehlungen zu 
erwarten ſtand, hat Herr Krüger in feiner Kunſt⸗ 
Darſtellung am verfloſſenen Dienſtag den bedeuten⸗ 
den Erwartungen der zahlreich verſammelten Zu⸗ 


ſchauer auf das Vollſtändigſte entſprochen. Seine 


Leiſtungen verdienen im Allgemeinen volle Anerken⸗ 
nung, aber feine equilibeſſtiſchen Kuͤnſte dürften ſeit 
den berühmten Judianiſchen Jongleurs hier nicht in 
gleicher Vollkommenheit geſehen worden ſeyn. Herr 
Krüger leiſtet in dieſer Ninſicht wirklich Unglaub⸗ 
liches und macht das anſcheinend Unmögliche moͤg⸗ 


lich. So balancirt er in der That auf dem ſcharfen 


oberen Rande eines mit den Zähnen gehaltenen Wein⸗ 
glaſes einen Thaler, auf deſſen hoher Kante ein lan⸗ 
ger ſpitzer Degen geſtellt wird, deſſen Knopf noch 
einen frei liegenden Teller trägt, ſowohl ſtehend, 
als liegend. Desgleichen balancirt er ein gewoͤhnli⸗ 
ches Soldatengewehr, das am Kolbenende mit einem 
Kranz von ſcharfen Degen umgeben iſt, mit dem 
ſpitzen Bajonnette auf der bloßen Stirn. Auch ſei⸗ 
ne hübſchen Balancements mit der Pfauenfeder ſind 
Staunen ⸗exregend. Für die zahlreiche Jugend war 
die Zugabe mit dem zierlich kanzenden Hunde und 
den gut einexereirten Voͤgeln beſonders erfreulich. — 
Das Arrangement im Saal hätte beſſer ſeyn koͤnnen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Sieroslaw nebſt dem Vorwerke 
Pokrzywnica im Kreiſe Poſen, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 16,086 Rthlr. 9 ſgr. 3 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Nee 

giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 3 
am 6ten März 1837 Vormittags 


a 8 10 ＋ ö 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fjubhafirk werben, 


Er N auf 125 A de m 6) der Peter v. Neumann oder deffen Erben, 


Präkluſton, im Termine anzumelden. 
Poſen den 22. Juli 1836, 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger: i f 5 a 
1) Joſeph v. Raſzewski, 
2) Catharina v. Neumann, geborne v. Kezyda, 
3) die verehelichte v. Radzikowska, geborne 
v. Raſzewska, 
4) die unverehelichte v. Raſzews ka, 
ſo wie die Real⸗Prätendenten und Erben des einge 
tragenen Beſitzers, Matheus v. Neumann, na⸗ 
mentlich: 
5) der Oberſt Joſeph v. Neumann oder deſſen 
Erben, 8 


7) die Joſepha v. 

ſzewska, 18 7 

8) die Ludovica v. Neumann, verehel. v. Mo⸗ 

ſzezenska, ort 

Nds Agneſia v. Neumann, verehel, v. Schöns 
e 


Neumann, verehel. v. Ra- 


’ 
10) der Matheus v. Neumann oder deſſen Erben, 
11) der Johann Nepomucen v. Neumann, oder 
deſſen Erben, namentlich: 5 
Nepomucen, J Geſchwiſter v. Neumann, 
Franciska, und deren Vormund, Ma⸗ 
Juſtina, jor Johann v. Jaracze⸗ 
Sophie, wski, 
12) die Anna Marianna v. Neumann, verehel, 
v. Jaraczewska, oder deren Erben, nament⸗ 
lich aber: 9 VCTF 
2) der Major Johann von Jaraczewski, 
b) die Victoria verehel. v. Lubomeska, 
e) die Geſchwiſter Tekla und Adam v. Ja⸗ 
f raczewski, 
werden zu dem obigen Termine unter der Verwar⸗ 
nung oͤffentlich vorgeladen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben angenommen werden wird, als willigen ſie un⸗ 
bedingt in den Zuſchlag an den Melſibietenden. 
Zugleich fordern wir alle unbekannten Real⸗Prä⸗ 


tenden auf, ihre Anfprüche, bei Vermeidung der 


Königliches Ober-Landesgericht J. Abth. 
Friſche Elbinger Neunaugen, 


fo wie vorzüglich ſchönen geräucherten Lachs em⸗ 
pfing ich fo eben, und offerire erſtere ſowohl ſtuͤck⸗ 
weiſe, als auch in halben und ganzen Achteln. 
; e : Bielefel d. 
äœꝓœq S VDB — —-—- — — 
Donnerſtag den 27. Oktober friſche Wurſt, Gruͤn⸗ 
und Sauerkohl nebſt Tanzvergnuͤgen, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Pillar dy, 
s Neue Gärten Nro, 24, 


